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L.sclopetarius (CLERCK), zwei nahe verwandte
Arten aus der Steiermark und benachbarten
Gebieten (Arachnida: Araneae: Araneidae)

Von Peter HORAK und Christian KROPF
Mit 2 Abbildungen im Text

Angenommen am 10. Februar 1992

Zusammenfassung: Die Taster von Larinioides ixobolus (THORELL, 1873) und L.sclope-
tarius (CLERCK, 1757) werden vergleichend dargestellt. Weiters werden Angaben zur Ver-
breitung der beiden Arten gemacht.

Abstract: The morphology of the male palps of Larinioides ixobolus (THORELL, 1873)
and L.sclopetarius (CLERCK, 1757) is shown and compared. The distribution of both species in
Austria is discussed.

1. Einleitung
Bei der Bestimmung der unter dem Gattungsnamen Larinioides zusammenge-

faßten Gruppe (GRASSHOFF 1983) - ehemals die 4.Gruppe in der Gattung Araneus
(WlEHLE 1931) - ergeben sich bei der Artunterscheidung von L. sclopetarius und
L. ixobolus immer wieder Schwierigkeiten. Die Weibchen der beiden Arten sind
durch die Receptacula seminis deutlich unterscheidbar (WlEHLE 1931). Bei der Dif-
ferenzierung der Männchen wird von WlEHLE (1931), aber auch von MILLER (1971),
PALMGREN (1974) sowie HEIMER & NENTWIG (1991) die Gabelung der Medianapo-
physe als Merkmal genannt und dargestellt. LOCKET & MlLLlDGE (1951/53) und
ROBERTS (1985) verwenden zur Unterscheidung der in Großbritannien vorkom-
menden Larinioides-Arten - ohne L. ixobolus - ebenfalls diese Medianapophyse.
Der Nachteil bei diesem Bestimmungskriterium ist, daß - von der jeweiligen Lage
abhängig - die Tiefe der Gabelung der Apophyse wie auch deren Stärke schwer zu
beurteilen ist und ohne Vergleichsmaterial zu Fehlbestimmungen führen kann. Al-
lerdings verweist LEVI (1974), der die Gattung Larinioides noch unter dem Namen
Nuctenea führt, auf den gegenüber L. sclopetarius anders gestalteten Embolus von
L. ixobobolus und gibt von beiden eine Abbildung. Die von geübten Arachnologen
angeführten Färbungsunterschiede sind für einen Anfänger schwierig zu nutzen.
Den Verfassern scheint es daher sinnvoll, in Erweiterung der von LEVI (1974) ge-
machten Angaben die einfach zu erkennenden Unterscheidungsmerkmale zur Art-
differenzierung darzustellen.

An dieser Stelle wollen wir dem geistigen Vater dieses Gedankens,
Herrn Dr. Peter SACHER (Wittenberg, BRD), der uns die entsprechenden
Anregungen gab, herzlichst danken. Für die Durchsicht des Manuskriptes und
die wertvollen Literaturhinweise danken wir Herrn UD Dr. Konrad THALER
(Innsbruck).
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2. Material und Methodik
Die männlichen Taster der beiden Arten L. sclopetarius (A76 - 401 Coll.

HORAK) und L. ixobolus (A90 - 013, A90 - 014 COII.HORAK) wurden nach Samm-
lungsmaterial aus der Steiermark mit einem Wild M8 untersucht. Die Benennung
der Bulbussklerite erfolgte nach COMSTOCK (1910) und GRASSHOFF (1968). Bezüg-
lich der Endung der Artnamen richten wir uns nach ROBERTS (1985) und PLATNICK
(1989), die den Regeln der Internationalen Kommission für Zoologische Nomen-
klatur folgen.

3. Biologie und Verbreitung

Detaillierte Angaben zur Verbreitung, zu den Fundumständen und zur Biolo-
gie der beiden Arten sind in der Literatur kaum zu finden. WlEHLE (1931) weist dar-
auf hin, daß beide Arten bisweilen verwechselt worden sind und ältere Angaben da-
her mit einer gewissen Vorsicht zu verwenden sind. Er nennt für L. sclopetarius den
Begriff „Brückenspinne" und bezeichnet L. ixobolus als Art, die L. sclopetarius in
manchen Gebieten des Ostens gleichsam vertritt. Bei WlEHLE & FRANZ (1954) fin-
den sich als Biotopangaben für beide Arten Brücken und Gebäude in Wassernähe.
Im Catalogus faunae Austriae (KRITSCHER 1955) ist L. ixobolus nur für Oberöster-
reich aus Wels, für Niederösterreich und für das Burgenland vom Neusiedlersee ge-
nannt, L. sclopetarius darüber hinaus von Nordtirol und aus der nördlichen Steier-
mark.

Im Katalog der schweizerischen Spinnen (MAURER & HÄNGGI 1990) sind für
L. ixobolus keine Fundorte genannt, wogegen L. sclopetarius für die ganze Schweiz
mit Ausnahme des Südteils belegt wird. Für beide Arten sind für Kroatien, Serbien
und Mazedonien Nachweise im Catalogus faunae Jugoslaviae (NiKOLiC & Po-
LENEC 1981) angeführt.

Auch im Catalogus faunae Poloniae (PROSZYNSKI & STAREGA 1971) sind beide
Arten mit mehreren Fundorten genannt.

SACHER (1983) macht genaue Angaben über die Biotopansprüche beider Arten
in der ehemaligen DDR und diskutiert die Verbreitung in den Nachbarstaaten Po-
len, Tschechoslowakei und Rußland. Er verweist bei der Art L. sclopetarius wie
schon MlLLER (1971) auf die wesentlich geringere Bindung an den menschlichen
Siedlungsbereich und bezeichnet L. ixobolus als eusynanthrope Art, die weiter vom
Wasser weggeht als L. sclopetarius. In diesem Zusammenhang stellen sich die Ver-
fasser die Frage, inwieweit die erwähnte Nähe zum Wasser nicht vielmehr durch
den speziellen Nahrungserwerb bedingt ist. Als Radnetzspinnen erbeuten beide
Arten fliegende Insekten, sodaß bei der Wahl des Standortes für das Netz sicherlich
Luftströmungen entscheidend sind. Solche Luftströmungen sind über der freien
Wasserfläche entlang eines Flußes oder Baches ungleich stärker als im verbauten
Gebiet.

Die von SACHER gemachten Angaben können durch Beobachtungen der Ver-
fasser bestätigt und erweitert werden.

Larinioides ixobolus wird erstmals für die Steiermark gemeldet. Zwei Männ-
chen (A90 - 13, A90 - 14 COII.HORAK) konnten in einem Gebäude im Süden von
Graz am 25.Juli und am 3. August 1990 gefangen werden. Weiters liegen uns die
Funde von zwei Männchen (A85 - 77, A85 - 78 Coll.KROPF) aus dem Burgenland
vom 26.Juli 1985 vor. Die Tiere lebten in ihren Schlupfwinkeln am westlichen
Beobachtungsturm der „Langen Lacke" im Seewinkel.
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Von L. sclopetarius liegt uns der Fund eines Weibchens (A77 - 48 Coll.
HORAK) vom Südufer des Wörthersees, Sekirn, von einer Holzwand eines Hauses
direkt am See vom 16.September 1977 vor. Es handelt sich hier um den ersten Nach-
weis dieser weit verbreiteten Art in Kärnten. Mehrere Exemplare einer individuen-
reichen Population sind am Metallgerüst der Murbrücke in Fernitz (südl.von Graz)
am 20. August (A76 - 401) und am 18.September 1976 (A76-565, A76- 566, A76-
568, A76-570 und A76-578 Coll. HORAK) gefangen worden. Ein weiterer interes-
santer Fund ist in Gleisdorf am Ufer der Raab gelungen. Ein Weibchen (A91- 261
Coll. KROPF) saß sowohl um 9 Uhr vormittags als auch um 14 Uhr in der Nabe
seines Netzes an einem Verkehrsschild. Dies widerspricht der Aussage WiEHLEs
(1931), daß nur ganz junge Spinnen während des Tages im Netz zu finden sind.

4. Taxonomischer Befund
Die Bulbi von Larinioides sclopetarius und L. ixobolus (Abb. 1) unterscheiden

sich in auffälliger Weise in der Ausprägung dreier Sklerite:
Während der Embolus von L. sclopetarius relativ schmal und ohne auffällige

Strukturen ist (Abb. 2a) zeigt der von L.ixobolus distal einen dornartig winkelig
vorspringenden Fortsatz (Abb.2b).

Der Conductor von L.sclopetarius ist länglich geformt (Abb. 2c), während der
von L.ixobolus breit blattartig erscheint (Abb. 2d).

Die Terminalapophyse von L. sclopetarius ist länglich schmal und ohne
Fortsätze (Abb. 2e), die von L.ixobolus breit mit einer skierotisierten, ausgezogenen
Spitze und proximal ausgedehnten häutigen Strukturen, welche nicht immer deut-
lich zu sehen sind (Abb. 2f).

Weiters fällt bei der Betrachtung der prolateralen (inneren) Seite der Bulbi
(Abb. 1) auf, daß bei L. sclopetarius neben der Terminalapophyse eine deutlich
sichtbare Subterminalapophyse (Pfeil) zu sehen ist, während diese bei L. ixobolus
vom Embolus und der Terminalapophyse zum Großteil verdeckt ist.

Abb. 1: Tibia und Tarsus des rechten männlichen Tasters, Innen-(Prolateral-)ansicht, Bebor-
stung weggelassen. - a: L. sclopetarius; b: L. ixobolus.
(Abkürzungen: C: Conductur; E: Embolus; M: Medianapophyse; T: Terminalapophyse).
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Abb. 2: Bulbussklerite des rechten Tasters von L. sclopetarius (a, c, e) und L. ixobolus (b, d, f).
a, b: Embolus von prolateral-ventral; c, d: conductor von ventral;
e, f: Terminalapophyse von prolateral-ventral.
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